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STRANGGIESSANLAGE

(57) Die Erfindung betrifft ein adaptives Segment (2)
einer Strangführung (1), insbesondere für eine Strang-
gießanlage, umfassend:
mehrere Stützelemente (7) zur Abstützung des adapti-
ven Segments (2) auf einer Tragstruktur (9),
mehrere einander gegenüberliegende Treib‑ und Stütz-
rollen (8), zur Stützung eines Strangs (3) an zwei einan-
der gegenüberliegenden Seiten während eines Tran-
sports durch die Strangführung (1), wobei die Drehrich-
tung der einander gegenüberliegenden Treib‑ und Stütz-

rollen (8) der Transportrichtung der Strangführung (1)
entspricht,
dadurch gekennzeichnet, dass
diemehrerenStützelemente (7) längenveränderlich aus-
gebildet sind, um die Ausrichtung der Treib‑ und Stütz-
rollen (8) von benachbarten adaptiven Segmenten (2)
einer Strangführung (1) zueinander anzupassen.

Die Erfindung betrifft ferner eine Strangführung (1)
umfassend eine Tragstruktur (9) und wenigstens zwei
benachbarte erfindungsgemäße adaptiveSegmente (2).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein adaptives Segment
einer Strangführung, insbesondere für eine Stranggieß-
anlage. Die Erfindung betrifft ferner eine Strangführung
mit wenigstens zwei erfindungsgemäßen benachbarten
adaptiven Segmenten.
[0002] Eine Strangführung einer Stranggießanlage
dient der Stützung und dem Transport der initial in der
Kokille gebildeten Strangschale bis der Strang vollstän-
dig erstarrt ist. Dabei ist die Strangführung üblicherweise
in mehrere Segmente unterteilt, welche jeweils benach-
bart zueinander angeordnet sind. Die mehreren Seg-
mente der Strangführung sind auf einer Tragstruktur
montiert, wobei dieTragstruktur imWesentlichenparallel
zur Transportrichtung der Strangführung verläuft. Die
Transportrichtung der Strangführung kann vertikal, hori-
zontal und/oder gebogen verlaufen. Beispielsweise ist
die Transportrichtung der Strangführung im Anschluss
zur Kokille vertikal und geht dann über einen gebogenen
Abschnitt in eine horizontale Transportrichtung über. Die
Tragstruktur verläuft im Wesentlichen parallel zu dem
Verlauf der Transportrichtung, damit die an der Trag-
struktur montierten Segmente der Strangführung die
Transportrichtung definieren können.
[0003] Die Segmente der Strangführung weisen je-
weils mehrere Treib‑ und Stützrollen für den zu trans-
portierende Strang auf. Die mehreren Treib‑ und Stütz-
rollen sind einander gegenüberliegend angeordnet, um
den Strang bzw. die Strangschale an zwei einander ge-
genüberliegenden Seiten während eines Transports
durch die Strangführung zu stützen. Diemehreren Treib‑
und Stützrollen bilden zwei im Wesentlichen parallele
Ebenen, welche an gegenüberliegenden Seiten des zu
transportierenden Strangs angeordnet sind. Der Strang
wird daher von beiden Seiten durch die mehreren Treib‑
und Stützrollen gestützt und durch die Treibrollen gleich-
zeitig bewegt.DieDrehrichtungdereinander gegenüber-
liegenden Treib‑ und Stützrollen entspricht somit der
Transportrichtung der Strangführung.
[0004] Die vorgenannten Strangführungen sind bei-
spielsweise aus der WO 2002/036291 A1 oder WO
2009/144001 A1 bekannt.
[0005] Im Übergangsbereich zwischen zwei benach-
barten Segmenten der Strangführung können insbeson-
dere im Verlauf der Nutzungsdauer Unregelmäßigkeiten
auftreten. Durch derartige Unregelmäßigkeiten im Über-
gangsbereich zwischen zwei benachbarten Segmenten
können Beschädigungen an dem transportierten Strang
entstehen, insbesondere Oberflächenfehler und (Innen)
risse an der Strangschale. Bei demEinbau von Segmen-
ten in einer Strangführung können die Segmentübergän-
geaufeinander eingestellt werden, umderartigeBeschä-
digungen am transportierten Strang zu vermeiden. Aller-
dings können während des laufenden Betriebs der
Strangführung imBereich der Übergänge zwischen zwei
benachbarten Segmenten Unregelmäßigkeiten auftre-
ten, welche nicht ausgeglichen werden können.

[0006] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, die Übergänge zwischen benachbarten Segmenten
einer Strangführung über die gesamte Nutzungsdauer
der Strangführung zu optimieren.
[0007] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch ein adaptives Segment einer Strangführung ge-
mäß Anspruch 1. Die Aufgabe wird ferner gelöst durch
eine Strangführung mit mindestens zwei benachbarten
erfindungsgemäßen adaptiven Segmenten. Bevorzugte
Ausführungsformen der Erfindung sind in den abhängi-
gen Ansprüchen definiert.
[0008] Das erfindungsgemäße adaptive Segment ei-
ner Strangführung, insbesondere für eine Stranggießan-
lageumfasstmehrereStützelemente zurAbstützungdes
adaptiven Segments auf einer Tragstruktur undmehrere
einander gegenüberliegende Treib‑ und Stützrollen, zur
Stützung eines Strangs an zwei einander gegenüber-
liegenden Seiten während eines Transports durch die
Strangführung. Die Drehrichtung der einander gegen-
überliegenden Treib‑ und Stützrollen entspricht der
Transportrichtung der Strangführung.
[0009] Diemehreren Treib‑ undStützrollen sind einan-
der gegenüberliegend angeordnet, um den Strang an
zwei einander gegenüberliegenden Seiten während ei-
nesTransportsdurchdieStrangführungzustützen.Dazu
bilden die mehreren Treib‑ und Stützrollen zwei im We-
sentlichen parallele Ebenen, welche an gegenüberlie-
genden Seiten des zu transportierenden Strangs ange-
ordnet sind. Der Strang wird somit von beiden Seiten
durch die mehreren Treib‑ und Stützrollen gestützt und
durch die Treibrollen bewegt.
[0010] Gemäß der vorliegenden Erfindung sind die
mehreren Stützelemente längenveränderlich ausgebil-
det, um die Ausrichtung der Treib‑ und Stützrollen von
benachbarten adaptiven Segmenten einer Strangfüh-
rung zueinander anzupassen. Mittels der mehreren
Stützelemente werden die adaptiven Segmente an der
Tragstruktur der Strangführung montiert. Bei der Trag-
struktur handelt es sich beispielsweise um ein Funda-
ment, ein Tragrahmen oder ähnliches, wobei die Trag-
struktur im Wesentlichen parallel zu der Transportrich-
tung der Strangführung verläuft. Da die mehreren Stütz-
elemente erfindungsgemäß längenveränderlich ausge-
bildet, lässt sich die Ausrichtung des adaptiven Seg-
ments auch während des laufenden Betriebs anpassen.
Durch eine Anpassung der Länge einzelner Stützele-
mente kann die Ausrichtung von benachbarten adapti-
ven Segmenten im Bereich des Segmentübergangs op-
timiert werden, um Unregelmäßigkeiten zu minimieren.
Da die mehreren Stützelemente unabhängig voneinan-
der in der Länge anpassbar sind, lässt sich die Ausrich-
tung des adaptiven Segments und folglich der zugehö-
rigen Treib‑ und Stützrollen in mehreren Ebenen anpas-
sen.
[0011] Nach einer zweckmäßigen Variante sind die
mehreren Stützelemente im Bereich der Auflagepunkte
auf der Tragstruktur längenveränderlich ausgebildet.
Dies hat den Vorteil, dass die Mittel zur Längenverände-
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rung einen größtmöglichen Abstand zu dem in der
Strangführung transportierten Strang hat. Der transpor-
tierte Strangweist häufig eine sehr hohe Temperatur auf,
insbesondere im Bereich der Strangführung unmittelbar
nachfolgend zu einer Stranggießanlage. Durch den
größtmöglichen Abstand zu dem transportierten Strang
werden Beschädigungen durch erhöhte Temperaturen
minimiert.
[0012] In einer erfindungsgemäßen Variante weisen
die mehreren Stützelemente hydraulische, pneumati-
sche und/oder elektrischeMittel zur Längenveränderung
auf.
[0013] Gemäß einer vorteilhaften Variante der Erfin-
dungsinddiegegenüberliegendenTreib‑undStützrollen
des adaptiven Segments in eine Festseite und eine Los-
seite aufgeteilt, wobei die Losseite relativ zu der Fest-
seite verstellbar ist, so dass der Abstand zur Festseite
einstellbar ist. Dadurch lässt sich die Strangführung an
unterschiedliche zu transportierende Stränge anpassen,
insbesondere hinsichtlich der Dicke der zu transportier-
enden Stränge. Der Abstand der Losseite zur Festseite
lässt sich in dieser Variante so einstellen, dass der zu
transportierende Strang von zwei gegenüberliegenden
Seiten durch die entsprechenden Treib‑ und Stützrollen
der Losseite und Festseite gestützt und fortbewegt wird.
Zweckmäßigerweise sind die Losseiten von benachbar-
ten adaptiven Segmenten und die Festseiten von be-
nachbarten adaptiven Segmenten auf derselben Seite
des zu transportierenden Strangs angeordnet.
[0014] Nach einer bevorzugten Variante ist Festseite
auf derselben Seite des zu transportierenden Strangs
wie die Tragstruktur angeordnet und die Losseite auf der
anderen Seite des Strangs. Bei einer horizontalen
Strangführung ist die Tragstruktur beispielsweise auf
einem Fundament angeordnet, so dass die Festseite
unterhalb des zu transportierenden Strangs angeordnet
ist, während die Losseite oberhalb des zu transportier-
enden Strangs angeordnet ist. Durch die längenverän-
derlichen Stützelemente lassen sich in diesem Beispiel
die Festseiten zweier benachbarter adaptiver Segmente
im laufenden Betrieb zueinander ausrichten, um Unre-
gelmäßigkeiten im Bereich des Segmentübergangs zu
minimieren. Die Losseiten der benachbarten adaptiven
Segmente, welche in diesem Beispiel oberhalb des zu
transportierenden Strangs angeordnet sind, lassen sich
relativ zu der entsprechenden Festseite so einstellen,
dass der zu transportierende Strang von beiden gegen-
überliegenden Seiten durch die Festseite bzw. Losseite
gestützt wird. Bei einer gebogenen Strangführung, bei-
spielsweise in einem Übergang von einer vertikalen
Strangführung in eine horizontale Strangführung, sind
die Festseiten der adaptiven Segmente bevorzugt so
angeordnet, dass die Festseite im horizontalen Bereich
unterhalb des zu transportierenden Strangs angeordnet
ist. Die Festseiten der adaptiven Segmente der Strang-
führung werden dadurch mit dem Gewicht des zu trans-
portierenden Strangs belastet, während die Losseite zu
Anpassung an die Dicke des Strangs beweglich ausge-

bildet ist.
[0015] In einer vorteilhaften Variante der Erfindung
umfasst das adaptive Segment Sensoren zur Bestim-
mung der Ausrichtung benachbarter adaptiver Segmen-
te der Strangführung zueinander, insbesondere zur Be-
stimmung der Ausrichtung der Treib‑ und Stützrollen von
benachbarten adaptiven Segmenten zueinander. Die
Sensoren sind beispielsweise als optischer Sensor, LI-
DAR (Light/LaserDetectionandRanging)Sensor, induk-
tiver oder kapazitiver Sensor oder dergleichen ausge-
bildet. Der Sensor kann auch auf einer Bildauswertung
eines Kamerabildes basierenden. Auch können mitei-
nander kommunizierende Sensoren an benachbarten
adaptiven Segmenten verwendet werden, um die Aus-
richtung der adaptiven Segmente zueinander zu bestim-
men. Bei der Bestimmung der Ausrichtung der adaptiven
Segmente zueinander ist insbesondere die Ausrichtung
der Treib‑ und Stützrollen im Bereich des Segmentüber-
gangs zu überwachen, um etwaige Unregelmäßigkeiten
festzustellen und ausgleichen zu können.
[0016] Gemäßeiner bevorzugtenerfindungsgemäßen
Variante umfasst das adaptive Segment weiterhin eine
Schnittstelle zu einem separaten Messgerät, insbeson-
dere einem Roll-Gap-Checker, zum Empfangen von In-
formationen bezüglich der Ausrichtung von benachbar-
ten adaptiven Segmenten der Strangführung zueinan-
der, insbesondere bezüglich der Ausrichtung der Treib‑
undStützrollen vonbenachbarten adaptivenSegmenten
zueinander. Es ist bekannt, den Zustand einer Strang-
führung in regelmäßigen Abständen zu überprüfen, bei-
spielsweise mittels eines sogenannten Roll-Gap-Che-
ckers. Mittels der Schnittstelle des erfindungsgemäßen
adaptiven Segments können die Daten direkt an das
adaptive Segment übergeben werden und festgestellte
Unregelmäßigkeiten können automatisch von dem
adaptiven Segment ausgeglichen werden.
[0017] Nach einer vorteilhaften Variante der Erfindung
wird die Ausrichtung der Treib‑ und Stützrollen von be-
nachbarten adaptiven Segmenten einer Strangführung
zueinander im laufenden Betrieb angepasst.
[0018] In einer bevorzugten Variante der Erfindung
umfasst das adaptive Segment weiterhin Sensoren zur
Überwachung eines Rollenverschleißes der Treib‑ und
Stützrollen, insbesondere der Treib‑ und Stützrollen auf
der Festseite, um eine daraus resultierende Fehlaus-
richtung der Treib‑ und Stützrollen benachbarter adapti-
ver Segmente zueinander zu korrigieren. Der Rollenver-
schleiß kann beispielsweise über in die Treib‑ und/oder
Stützrollen integrierte Sensoren erfasst werden oder
mittels externer Sensoren wie beispielsweise Entfer-
nungsmesser oder einer Kamera in Verbindungmit einer
Bildauswertung.
[0019] Gemäßeiner weiteren erfindungsgemäßenVa-
riante werden bei der Anpassung der Ausrichtung der
Treib‑ und Stützrollen von benachbarten adaptiven Seg-
menten einer Strangführung zueinander Bereiche von
Treib‑undStützrollen der jeweiligenbenachbartenadap-
tiven Segmente berücksichtigt. Dadurch wird verhindert,
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dass eine einzelne Treib‑ oder Stützrolle keine Anpas-
sung der Ausrichtung veranlasst, obwohl andere Treib‑
undStützrollen in der unmittelbarenUmgebung zueinan-
der ausgerichtet sind. Durch die Berücksichtigung von
Bereichen werden einzelne fehlerhafte Rollen vernach-
lässigt, um dadurch verursachte Fehlausrichtungen zu
vermeiden.
[0020] Nach einer zweckmäßigen Variante der Erfin-
dung wird nach einer Anpassung der Ausrichtung der
Treib‑ und Stützrollen von benachbarten adaptiven Seg-
menten einer Strangführung zueinander die Ausrichtung
der Treib‑ und Stützrollen der benachbarten adaptiven
Segmente zueinander überprüft. Dazu wird beispiels-
weise ein zweiter Messkopf am Ende eines Roll-Gap-
Checkers verwendet, so dass der erste Messkopf des
Roll-Gap-Checkers Unregelmäßigkeiten im Bereich von
Segmentübergängen feststellen kann, welche nachfol-
gend an die erfindungsgemäßen adaptiven Segmente
übermittelt werden, umeineKorrektur der Segmentüber-
gänge im laufenden Betrieb vorzunehmen. Anschlie-
ßend kann mit dem zweiten Messkopf am Ende des
Roll-Gap-Checkers überprüft werden, ob die Unregel-
mäßigkeiten behoben wurden. Selbstverständlich kann
dieÜberprüfungderAusrichtungdurchandereSensoren
erfolgen.
[0021] In einer weiteren Variante umfasst das erfin-
dungsgemäße adaptive Segment Mittel zur Einstellung
der Ausrichtung des adaptiven Segments parallel zur
EbenederTransportrichtung, insbesondere in zweiRich-
tungen parallel zur Ebene der Transportrichtung. Bei
einer horizontalen Transportrichtung sind die beiden
Ebenen parallel zur Transportrichtung vor/zurück bzw.
links/rechts. Die Ebene senkrecht zur Transportrichtung,
also hoch/runter im Falle einer horizontalen Transport-
richtung, wird durch die längenveränderlichen Stützele-
mente eingestellt.
[0022] Gemäß einer zweckmäßigen Variante sind die
Mittel zur Einstellung der Ausrichtung des adaptiven
Segments parallel zur Ebene der Transportrichtung hyd-
raulisch, pneumatisch und/oder elektrisch ausgebildet.
[0023] DieErfindungbetrifft ferner eineStrangführung,
insbesondere für eine Stranggießanlage, umfassend ei-
ne Tragstruktur und wenigstens zwei erfindungsgemäße
adaptive Segmente, wobei die wenigstens zwei adapti-
ven Segmente benachbart zueinander an der Tragstruk-
tur montiert sind.
[0024] Nach einer erfindungsgemäßen Variante ist die
Tragstruktur als Fundament und/oder Tragrahmen aus-
gebildet.
[0025] Nachfolgend wird die Erfindung anhand von in
den Figuren dargestellten Ausführungsbeispielen näher
erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht einer Strangfüh-
rung mit erfindungsgemäßen adaptiven Seg-
menten;

Fig. 2 eine Detailansicht eines erfindungsgemäßen

adaptiven Segments, und

Fig. 3 schematische Ansichten von benachbarten er-
findungsgemäßen adaptiven Segmenten.

[0026] Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht einer
Strangführung1mitmehrerenbenachbartenerfindungs-
gemäßen adaptivenSegmenten 2. Diemehreren adapti-
ven Segmente sind benachbart zueinander an einer
Tragstruktur 9 montiert, beispielsweise einem Funda-
ment und/oder Tragrahmen. Die Tragstruktur 9 verläuft
im Wesentlichen parallel zu der Transportrichtung der
Strangführung 1. Die adaptiven Segmente 2 sind mittels
mehrerer Stützelemente 7 an der Tragstruktur 9 abge-
stützt bzw.montiert. Zweckmäßigerweise ist jedes adap-
tive Segment 2 mittels vier Stützelementen 7 mit der
Tragstruktur 9 verbunden.
[0027] Gemäß dem Ausführungsbeispiel Fig. 1 ist die
Strangführung 1 nachfolgend zu einer Stranggießanlage
angeordnet, wobei die Stranggießanlagemehrere Gieß-
pfannen 4, einen Zwischenbehälter 5 und eine Kokille 6
umfasst. Dabei wird das flüssige Metall aus der Gieß-
pfanne 4 über den Zwischenbehälter 5 der Kokille 6
zugeführt. In der Kokille 6 findet eine initiale Erstarrung
des Strangs 3 statt, wobei eine vollständige Erstarrung
innerhalb der Strangführung 1 zu gewährleisten ist. Im
Bereich der Kokille 6 ist die Strangführung 1 vertikal
ausgerichtet und geht dann über einen gebogenen Be-
reich in eine horizontale Strangführung 1 über.
[0028] Die einzelnen adaptiven Segmente 2 der
Strangführung sind unmittelbar benachbart zueinander
angeordnet, um den Strang 3 durchgehend zu stützen
und zu transportieren. Dazu weist jedes einzelne adap-
tive Segment 2 mehrere einander gegenüberliegende
Treib‑ und Stützrollen 8 zur Stützung des Strangs 3 an
zwei einander gegenüberliegenden Seiten während ei-
nes Transports durch die Strangführung 1 auf. Die Dreh-
richtung der einander gegenüberliegenden Treib‑ und
Stützrollen 8 entspricht der Transportrichtung der
Strangführung 1. Die gegenüberliegenden Treib‑ und
Stützrollen 8 eines jeden adaptiven Segments 2 sind in
eine Festseite 10 und eine Losseite 11 aufgeteilt. Die
Losseite 11 ist relativ zu der Festseite 10 verstellbar, so
dass der Abstand zur Festseite 10 einstellbar ist. Da-
durch können die mehreren einander gegenüberliegen-
den Treib‑ und Stützrollen 8 an die Dicke des zu trans-
portierenden Strangs 3 angepasst werden, so dass der
Strang 3 von beiden gegenüberliegenden Seiten durch
die Treib- und Stützrollen 8 geführt wird. Die Festseite 10
ist üblicherweisezwischenderTragstruktur 3 unddemzu
transportierenden Strang 3 angeordnet, während die
Losseite11aufder derTragstruktur 9abgewandtenSeite
des Strangs 3 angeordnet ist.
[0029] Insbesondere im laufenden Betrieb kann esmit
zunehmender Betriebsdauer zu Unregelmäßigkeiten an
Segmentübergängen von zwei benachbarten adaptiven
Segmenten 2 kommen. Derartige Unregelmäßigkeiten
haben einen negativen Einfluss auf die Qualität des

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



5

7 EP 4 529 998 A1 8

transportierten Strangs 3, da dadurch beispielsweise
Beschädigungen am transportierten Strang 3 entstehen
können.Umdies zu verhindern, sind dieStützelemente 7
zur Abstützung der adaptiven Segmente 2 auf der Trag-
struktur 9 längenveränderlich ausgebildet. Durch die
längenveränderlichen Stützelemente 7 lässt sich die
Ausrichtung der Treib‑ und Stützrollen 8 von benachbar-
ten adaptiven Segmenten 2 der Strangführung 1 zuei-
nander anpassen. Insbesondere kann dadurch die Aus-
richtung der Treib‑ und Stützrollen 8 von benachbarten
adaptiven Segmenten 2 der Strangführung 1 zueinander
im laufenden Betrieb angepasst werden. Dazu weisen
die mehreren Stützelemente 7 beispielsweise hydrauli-
sche, pneumatische und/oder elektrische Mittel zur Län-
genveränderung 12 auf. Zweckmäßigerweise sind die
Mittel zur Längenveränderung 12 der mehreren Stütz-
elemente 7 imBereich der Auflage‑ bzw.Montagepunkte
mit der Tragstruktur 9 längenveränderlich ausgebildet.
[0030] Fig. 2 zeigt eineDetailansicht eines erfindungs-
gemäßen adaptiven Segments 2. Fig. 2 zeigt eine per-
spektivische Sicht auf die der Tragstruktur 9 zugewand-
ten Seite des adaptiven Segments 2, an welcher die
längenveränderlichen Stützelemente 7 angeordnet sind.
Die Mittel zur Längenveränderung 12 sind beispielswei-
se hydraulisch, pneumatisch und/oder elektrisch und im
Bereich der Auflage‑ bzw. Montagepunkte mit der Trag-
struktur 9 angeordnet. Die Stützelemente 7 eines adapti-
venSegments 2 lassen sich erfindungsgemäß separat in
der Länge verändern, um die Ausrichtung des adaptiven
Segments 2, insbesondere der Treib- und Stützrollen 8
einzustellen.
[0031] Die Festseite 10 der Treib‑ und Stützrollen 8 ist
der Tragstruktur 9 zugewandt, so dass insbesondere der
Übergang der Festseiten 10 von benachbarten adapti-
ven Segmenten 2 optimiert werden kann. Der Abstand
der Losseite 11 zu der Festseite 10 ist für jedes adaptive
Segment 2 separat einstellbar und somit kann der Über-
gang zwischen den Losseiten 11 von benachbarten
adaptiven Segmenten 2 individuell optimiert werden.
[0032] Fig. 3 zeigt schematische Ansichten von be-
nachbarten erfindungsgemäßen adaptiven Segmenten
2. In Fig. 3a) sind beispielhaft drei benachbarte adaptive
Segmente2dargestellt (hier sindnurdieFestseitenrollen
dargestellt), wobei die Segmentübergänge Unregelmä-
ßigkeiten aufweisen. Diese Unregelmäßigkeiten sind
beispielsweise im laufenden Betrieb aufgetreten, nach-
dem die Segmentübergänge unmittelbar nach der Mon-
tage der adaptiven Segmente 2 noch regelmäßig waren.
Aufgrund derUnregelmäßigkeiten an denSegmentüber-
gängen kann es zu Beschädigungen an dem transpor-
tierten Strang 3 kommen, z.B. an der Strangoberfläche.
[0033] Fig. 3b) zeigtdiedrei adaptivenSegmente2aus
Fig. 3a) nach einer erfolgten Ausrichtung. Zur Ausrich-
tung der benachbarten adaptiven Segmente 2 zueinan-
der, insbesondere der Segmentübergänge, weisen die
adaptiven Segmente 2 bevorzugt Sensoren 13 zur Be-
stimmung der Ausrichtung benachbarter adaptiver Seg-
mente 2 der Strangführung 1 zueinander auf. Die Senso-

ren 13 bestimmen insbesondere die Ausrichtung der
Treib‑ und Stützrollen 8 von benachbarten adaptiven
Segmenten 2 zueinander. Die Sensoren 13 sind bei-
spielsweise als optischer Sensor, LIDAR (Light/Laser
Detection andRanging) Sensor, induktiver oder kapaziti-
ver Sensor oder dergleichen ausgebildet. Der Sensor 13
kann auch auf einer Bildauswertung eines Kamerabildes
basierenden. Es können ferner miteinander kommuni-
zierende Sensoren 13 an benachbarten adaptiven Seg-
menten 2 verwendet werden (wie in Fig. 3b) dargestellt),
um die Ausrichtung der adaptiven Segmente 2 zueinan-
der zu bestimmen. Nach erfolgter Ausrichtung der be-
nachbarten adaptiven Segmente 2 sind die Unregelmä-
ßigkeiten im Bereich der Segmentübergänge behoben.
[0034] Gemäß dem in Fig. 3c) dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel umfassen die adaptiven Segmente 2 bzw.
die Strangführung 1 zusätzliche Sensoren 14 zur Über-
wachung eines Rollenverschleißes der Treib‑ und Stütz-
rollen8, insbesonderederTreib‑undStützrollen8auf der
Festseite 10, um eine daraus resultierende Fehlausrich-
tung der Treib‑ und Stützrollen 8 benachbarter adaptiver
Segmente 2 zueinander zu korrigieren. Wie in Fig. 3c)
dargestellt, weisen die Treib‑ und Stützrollen 8 des mitt-
leren adaptiven Segments 2 unterschiedliche Durch-
messer aufgrund von Rollenverschleiß auf. Die daraus
resultierenden Unregelmäßigkeiten im Bereich der Seg-
mentübergänge können erfindungsgemäß mittels der
längenveränderlichen Stützelemente 7 ausgeglichen
werden.
[0035] Bei der Anpassung der Ausrichtung der Treib‑
und Stützrollen 8 von benachbarten adaptiven Segmen-
ten 2 einer Strangführung 1 zueinander werden vorzugs-
weise Bereiche von Treib‑ und Stützrollen 8 der jeweili-
genbenachbartenadaptivenSegmente2berücksichtigt.
Dadurch wird beispielsweise vermieden, dass eine ein-
zelne Treib‑ oder Stützrolle 8 mit einem abweichenden
Durchmesser eine Anpassung des Segmentübergangs
veranlasst, obwohl dadurch neue Unregelmäßigkeiten
durch die anderen benachbarten Treib‑ undStützrollen 8
entstehen. Es wird also nach einem Optimum unter Be-
rücksichtigung eines Treib‑ und Stützrollenbereichs ge-
sucht.
[0036] Nach einer erfolgten Anpassung der Ausrich-
tung der Treib‑ und Stützrollen 8 von benachbarten
adaptiven Segmenten 2 einer Strangführung 1 zueinan-
der kann die Ausrichtung der Treib‑ und Stützrollen 8 der
benachbarten adaptiven Segmente 2 zueinander über-
prüft werden. Es wird also überprüft, ob die Unregel-
mäßigkeiten behoben wurden und/oder ob durch die
Anpassung neue Unregelmäßigkeiten entstanden sind.

Bezugszeichenliste

[0037]

1 Strangführung
2 adaptives Segment
3 Strang
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4 Gießpfanne
5 Zwischenbehälter
6 Kokille
7 längenveränderliches Stützelement
8 Treib‑ und Stützrolle
9 Tragstruktur
10 Festseite
11 Losseite
12 Mittel zur Längenveränderung
13 Sensor (Ausrichtung)
14 Sensor (Rollenverschleiß)

Patentansprüche

1. Adaptives Segment (2) einer Strangführung (1), ins-
besondere für eine Stranggießanlage, umfassend:

mehrere Stützelemente (7) zur Abstützung des
adaptiven Segments (2) auf einer Tragstruktur
(9),
mehrere einander gegenüberliegende Treib‑
und Stützrollen (8), zur Stützung eines Strangs
(3) an zwei einander gegenüberliegenden Sei-
ten während eines Transports durch die Strang-
führung (1), wobei die Drehrichtung der einan-
der gegenüberliegenden Treib‑ und Stützrollen
(8) der Transportrichtung der Strangführung (1)
entspricht,
dadurch gekennzeichnet, dass
die mehreren Stützelemente (7) längenverän-
derlich ausgebildet sind, umdieAusrichtung der
Treib‑ und Stützrollen (8) von benachbarten
adaptiven Segmenten (2) einer Strangführung
(1) zueinander anzupassen.

2. AdaptivesSegment (2) einerStrangführung (1) nach
Anspruch 1,
wobei die mehreren Stützelemente (7) im Bereich
der Auflagepunkte auf der Tragstruktur (9) längen-
veränderlich ausgebildet sind.

3. AdaptivesSegment (2) einerStrangführung (1) nach
Anspruch 1 oder Anspruch 2,
wobei diemehrerenStützelemente (7) hydraulische,
pneumatische und/oder elektrische Mittel zur Län-
genveränderung (12) aufweisen.

4. AdaptivesSegment (2) einerStrangführung (1) nach
einem der Ansprüche 1 bis 3,
wobei die gegenüberliegenden Treib- und Stützrol-
len (8) des adaptiven Segments (2) in eine Festseite
(10) und eine Losseite (11) aufgeteilt sind, wobei die
Losseite (11) relativ zu der Festseite (10) verstellbar
ist, sodassderAbstandzurFestseite (10)einstellbar
ist.

5. AdaptivesSegment (2) einerStrangführung (1) nach
einem der Ansprüche 1 bis 4,

weiterhin umfassend Sensoren (13) zur Bestim-
mung der Ausrichtung benachbarter adaptiver Seg-
mente (2) der Strangführung (1) zueinander, insbe-
sondere zur Bestimmung der Ausrichtung der Treib‑
und Stützrollen (8) von benachbarten adaptiven
Segmenten (2) zueinander.

6. AdaptivesSegment (2) einerStrangführung (1) nach
einem der Ansprüche 1 bis 5,
weiterhin umfassend eine Schnittstelle zu einem
separaten Messgerät, insbesondere einem Roll-
Gap-Checker, zum Empfangen von Informationen
bezüglich der Ausrichtung von benachbarten adap-
tiven Segmenten (2) der Strangführung (1) zueinan-
der, insbesondere bezüglich der Ausrichtung der
Treib‑ und Stützrollen (8) von benachbarten adapti-
ven Segmenten (2) zueinander.

7. AdaptivesSegment (2) einerStrangführung (1) nach
einem der Ansprüche 1 bis 6,
wobei die Ausrichtung der Treib‑ und Stützrollen (8)
von benachbarten adaptiven Segmenten (2) einer
Strangführung (1) zueinander im laufenden Betrieb
angepasst wird.

8. AdaptivesSegment (2) einerStrangführung (1) nach
einem der Ansprüche 1 bis 7,
weiterhin umfassend Sensoren (14) zur Überwa-
chung eines Rollenverschleißes der Treib‑ und
Stützrollen (8), insbesondere der Treib‑ und Stütz-
rollen (8) auf der Festseite (10), um eine daraus
resultierende Fehlausrichtung der Treib‑ und Stütz-
rollen (8) benachbarter adaptiver Segmente (2) zu-
einander zu korrigieren.

9. AdaptivesSegment (2) einerStrangführung (1) nach
einem der Ansprüche 1 bis 8,
wobei bei der Anpassung der Ausrichtung der Treib‑
und Stützrollen (8) von benachbarten adaptiven
Segmenten (2) einer Strangführung (1) zueinander
Bereiche von Treib‑ und Stützrollen (8) der jeweili-
gen benachbarten adaptiven Segmente (2) berück-
sichtigt werden.

10. AdaptivesSegment (2) einerStrangführung (1) nach
einem der Ansprüche 1 bis 9,
wobei nach einer Anpassung der Ausrichtung der
Treib‑ und Stützrollen (8) von benachbarten adapti-
venSegmenten (2) einer Strangführung (1) zueinan-
der die Ausrichtung der Treib‑ undStützrollen (8) der
benachbarten adaptiven Segmente (2) zueinander
überprüft wird.

11. AdaptivesSegment (2) einerStrangführung (1) nach
einem der Ansprüche 1 bis 10,
weiterhin umfassend Mittel zur Einstellung der Aus-
richtung des adaptiven Segments (2) parallel zur
Ebene der Transportrichtung, insbesondere in zwei
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Richtungen parallel zur Ebene der Transportrich-
tung.

12. AdaptivesSegment (2) einerStrangführung (1) nach
Anspruch 11,
wobei die Mittel zur Einstellung der Ausrichtung des
adaptiven Segments (2) parallel zur Ebene der
Transportrichtung hydraulisch, pneumatisch und/o-
der elektrisch ausgebildet sind.

13. Strangführung (1), insbesondere für eine Strang-
gießanlage, umfassend eine Tragstruktur (9) und
wenigstens zwei adaptive Segmente (2) gemäß ei-
nem der Ansprüche 1 bis 12, wobei die wenigstens
zwei adaptiven Segmente (2) benachbart zueinan-
der an der Tragstruktur (9) montiert sind.

14. Strangführung (1) nach Anspruch 13, wobei die
Tragstruktur (9) als Fundament und/oder Tragrah-
men ausgebildet ist.
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